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Systematische Übersichtsarbeit zu physischen 
Belastungen bei mobiler Bildschirmarbeit 

Key Facts 

• Die Bedeutung mobiler Bildschirmarbeit nimmt immer weiter zu und bestimmt 
den Alltag vieler Wissensarbeitenden 

• Das Institut für Arbeitsschutz der DGUV (IFA) führte eine systematische Literatur­
recherche durch, um vorhandenes Wissen über mögliche Auswirkungen auf die
körperliche Gesundheit zu bündeln und Empfehlungen abzuleiten

• Dabei wurden auch bestehende Wissenslücken in der internationalen Forschung
identifiziert, die in Folgeprojekten adressiert werden sollen

Autorinnen und Autoren 

Dr. Konstantin Wechsler 
Dr. Stephanie Griemsmann 
Dr. Britta Weber 
Prof. Dr. Rolf Ellegast 

Welche Auswirkungen kann Wissensarbeit an Bildschirmgeräten im Homeoffice oder unterwegs 
auf die körperliche Gesundheit haben? Das IFA hat zu dieser Fragestellung eine Analyse der 
wissenschaftlichen Literatur im Zeitraum 2011 bis 2021 durchgeführt. Aufgrund der Ergebnisse 
können konkrete Handlungsempfehlungen abgeleitet werden. 

D ie stetige Weiterentwicklung von In-
formations- und Kommunikations-
technologie (IKT) sowie die Digita-

lisierung von Arbeitsbereichen führte zu 
einer enormen Zunahme von ortsflexiblen 
Modellen im Bereich der Wissensarbeit. 
Diese mobilen Arbeitsformen haben viele 
Vorteile, können aber auch zu Problemen 
führen. Ein hohes Maß an Bildschirmar-
beit (BSA) wird generell mit körperlichen 
Beschwerden in verschiedenen Körperre-
gionen in Verbindung gebracht. Mehrere 
Studien fanden bei mehr als 60 Prozent der 
Beschäftigten regelmäßige Beschwerden 
im Zusammenhang mit einem hohen Anteil 
an BSA.[1][2][3] Gründe für diese Zusammen-
hänge sieht die Forschung zum Beispiel 
in der Abweichung der Körperhaltung von 
gelenkneutralen Winkelstellungen, im sta-
tischen Verharren in unveränderten Posi-
tionen und in der Dauer der Belastung.[4] 
Unklar ist, inwieweit gesicherte Erkennt-
nisse über Gefährdungen bei stationärer 
Bildschirmarbeit auf mobile Bildschirm-
arbeit übertragbar sind. Gängige Empfeh-

lungen und Forschungsergebnisse aus der 
Zeit vor der weiten Verbreitung tragbarer 
Arbeitsgeräte berücksichtigen nämlich 
nicht die Herausforderungen einer Arbeits-
welt, die sich zunehmend von stationären, 
ergonomisch ausgestatteten Büroarbeits-
plätzen entfernt. Was bisher fehlte, waren 
ein Überblick über Belastungen und Be-
schwerden in mobilen Arbeitssituationen 
sowie Empfehlungen zur Reduzierung die-
ser Probleme. 

In einer systematischen Literaturrecherche 
wurde daher der aktuelle Forschungsstand 
zum Einfluss mobiler BSA auf die körper-
liche Gesundheit untersucht. Betrachtet 
wurden Arbeitsumgebungsfaktoren wie 
Körperhaltung, Mobiliar oder Lichtverhält-
nisse sowie ergonomische Einflussfaktoren 
wie die Nutzung unterschiedlicher Geräte, 
die typischerweise in mobilen Arbeitssitu-
ationen eingesetzt werden (Laptop, Tablet, 
Smartphone), die jeweilige Nutzungsdauer 
und die Benutzungsschnittstellen (Ein-/
Ausgabegeräte). Bei den gesundheitlichen 

Outcomes lag der Fokus auf Risikofakto-
ren und Prävalenzen von muskuloskelet-
talen Beschwerden wie Schmerzen oder 
Erkrankungen sowie Augen- und Sehbe-
schwerden. 

Literaturrecherche und 
Auswertungsergebnisse 

Um einen aktuellen und umfassenden 
Überblick über den Wissensstand zu er-
halten, wurde deutsche und englischspra-
chige Literatur im Zeitraum 2011 bis 2021 
gesucht. Nach der Anwendung von Ein- 
und Ausschlusskriterien fand die Beurtei-
lung der Eignung aller Beiträge in einem 
mehrstufigen Auswahlverfahren durch 
mindestens zwei Personen statt. Das kom-
plette, auf dem PRISMA-Schema[5] basie-
rende Vorgehen lässt sich in Abbildung 1 
nachvollziehen. 

Insgesamt 21 Originalarbeiten, darunter 
fünf Übersichtsarbeiten, bestanden das 
Auswahlverfahren und wurden in die 
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Auswertung aufgenommen. Die einbezo-
genen Artikel zeigten, dass ungeeignete 
Arbeitsmittel, verschiedene Umgebungs-
faktoren und ungünstige Körperhaltun-
gen allein oder in Kombination bereits 
nach kurzer Zeit zu verschiedenen kör-
perlichen Beschwerden führen können. In 
den meisten Fällen waren die Beschwer-
den stärker als bei der Arbeit an einem 
voll ausgestatteten stationären Bild-
schirmarbeitsplatz. 

Sowohl zu wenige Zusatzgeräte wie eine 
externe Maus und Tastatur und ein exter-
ner Bildschirm als auch für die Arbeits-
aufgabe ungeeignete Geräte – zum Bei-
spiel Textverarbeitung mit Tablet oder 
Touchpad des Laptops – führten in auf-
fällig vielen Studien zu negativen Folgen. 
Nicht neutrale Körperhaltungen führten 
zu verschiedenen Problemen wie erhöhter 
Muskelanspannung oder Beschwerden in 
verschiedenen Körperregionen. In einigen 

Studien zeigten sich bereits nach kurzer 
Zeit (fünf bis 15 Minuten) auffällige Befun-
de, deren Ausmaß sich mit zunehmender 
Dauer manifestierte und teilweise noch 
verstärkte. Die meisten Ergebnisse wur-
den zu Beschwerden im Nackenbereich 
gefunden. Der Nacken wurde von den Au-
torinnen und Autoren der einbezogenen 
Arbeiten weitgehend übereinstimmend 
als die am stärksten betroffene Körper-
region hervorgehoben. 
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Abbildung 1: PRISMA-Schema der Studienauswahl 

Identifizierung von Studien in Datenbanken und Registern 
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Einträge gefunden in: 
Pubmed (engl.): n = 2572 
Livio (deut. + engl.): n = 33 + 8519 
ScienceDirect (engl.): n = 1394217 
Google Scholar (deut.): n = 440712 
Vier deut. Zeitschriften: n = 47 

Ursprung: 	Datenbanken (n=4) 
	 Register (n= 0) 

Einträge überprüft  
(n = 11799) 

Einträge zum Abruf eingeordnet  
(n = 351) 

Einträge nach Einschluss­
berechtigung untersucht 
(n = 351) 

Studie in die Übersichtsarbeit 
eingeschlossen (n = 21) 

Volltexte der eingeschlossenen 
Arbeiten (n = 21) 

Einträge vor Überprüfung entfernt: 
Doppelte Beiträge entfernt 
(n = 3265) 

Einträge aus anderen Gründen 
(Relevanzsortierung, Ziel, Cutoff) 
entfernt (n = 1831036) 

Einträge ausgeschlossen basierend 
auf Auswahlkriterien (n = 11448) 

Einträge nicht abrufbar 
(n = 0) 

Einträge ausgeschlossen (n = 330) 
▸ unpassende Sprache (n = 2) 
▸ unpassende Population (n = 69) 
▸ Duplikate (n = 22) 
▸ �Kein Bezug zu mobiler Arbeit  

(n = 237) 
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Arbeit zu Hause am Esstisch kann viele 
Probleme mit sich bringen: Hier können die 
Arme nicht ausreichend aufgestützt wer-
den, eine Höhenveränderung des Stuhles 
oder Tisches ist nicht möglich. Der Blick 
muss nach unten gerichtet werden, der 
Nacken wird durch einen zu tief platzierten 
Laptop belastet. Es fehlen externe Eingabe-
geräte wie Maus oder Tastatur. Die Kinder-
betreuung muss in Einklang mit der Arbeit 

gebracht werden. All diese Aspekte kön-
nen mit Empfehlungen adressiert werden. Das Projekt wurde im Auftrag der Ver­

waltungs-Berufsgenossenschaft (VBG) 
und in Kooperation mit den DGUV Sach­
gebieten „Büro“ und „Neue Formen der 
Arbeit“ durchgeführt. 

Schlussfolgerungen und 
Empfehlungen 

Mit einer Ausnahme wurde in allen Stu-
dien ein Einfluss der Arbeitsgestaltung (wie 
Vergleich von Arbeit mit und ohne Zusatz-
geräte) auf die körperliche Gesundheit ge-

Bei den gesundheitlichen Outcomes lag der 
Fokus auf Risikofaktoren und Prävalenzen 
von muskuloskelettalen Beschwerden wie 
Schmerzen oder Erkrankungen sowie Augen- 
und Sehbeschwerden.“ 

funden. Dies bedeutet, dass bei mobiler 
BSA unterschiedliche Körperhaltungen, 
Umgebungsfaktoren und Arbeitsmittel in 
unterschiedlichen Kombinationen unter-
schiedliche körperliche Beschwerden ver-
ursachen können. 

Abbildung 2: Homeoffice mit ungünstigen Arbeitskonstellationen 
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Die Gestaltung mobiler BSA erfordert daher 
eine sorgfältige Planung, ein geschärftes 
Bewusstsein für mögliche Probleme und 
die Bereitschaft, eine Arbeitssituation zu 
schaffen, die diesen Problemen durch eine 
Kombination verschiedener Maßnahmen 
entgegenwirkt. Empfehlungen, auch aus 
den eingeschlossenen Studien, legen daher 
nahe, dass Extrempositionen unbedingt 
vermieden werden sollten. Hierbei kann 
auch die Nutzung von externen Eingabe-
geräten behilflich sein. Grundlegende An-
sätze wie die Möglichkeit, Endgeräte auf 
einem Tisch oder die Unterarme auf Arm-
lehnen abzulegen, wurden ebenfalls als be-
sonders wirksam hervorgehoben. Beschäf-
tigte sollten außerdem in die Gestaltung 
des Arbeitsfeldes einbezogen werden und 
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entsprechende Empfehlungen sollten oft-
mals wiederholt/bekräftigt werden. 

Eine Sitzplatzbuchung mit Tisch, wahl-
weise im Ruhe- oder Handybereich, schafft 
günstige Umgebungsbedingungen für mo-
biles Arbeiten im Zug. Eventuelle Augen-
belastung durch einfallendes Sonnenlicht 

kann durch Verdunklung vermieden wer-
den. Neben einer Maus als Eingabehilfe 
sollte auch eine Sichtschutzfolie verwendet 
werden, insbesondere wenn mit sensib-
len Daten gearbeitet wird. Die ergonomisch 
nicht optimale Situation kann durch wech-
selnde Arbeitsaufgaben und kurze Bewe-
gungspausen aufgelockert werden. 

Identifizierte Wissenslücken 
und Folgeprojekte 

Durch die Literaturrecherche wurden um-
fangreiche Erkenntnisse darüber gewon-
nen, welche Konstellationen mit Blick auf 
Endgeräte, Tätigkeiten, Arbeitsumgebun-
gen oder Nutzungsdauern noch nicht hinrei-
chend bezüglich ihrer muskuloskelettalen 
Belastung und Augenbelastung untersucht 
wurden, um konkrete Empfehlungen ablei-
ten zu können. Diese Wissenslücken werden 
nun durch gezielte Labor- und Feldunter-
suchungen des IFA adressiert, um die Ge-
staltung hybrider Arbeit noch sicherer und 
gesünder zu machen. Über breit gefächer-
te Befragungen zur aktuellen Arbeitssitu-
ation, den ergonomischen Gegebenheiten 
und eventuell auftretenden Beschwerden 
werden besonders relevante und dringliche 
Fragestellungen identifiziert. Aufbauend 
auf diesen Ergebnissen und den Erkennt-
nissen der Literaturrecherche sollen exem-
plarische Situationen mit sensorgestützter, 
detaillierter Analyse über längere Intervalle 
als in bisher publizierten Studien im Labor 
betrachtet werden. Außerdem wird ein Ver-
gleich des Bewegungsverhaltens von Be-
schäftigten in der Betriebsstätte und im 
Homeoffice angestrebt. � ←Abbildung 3: Mobiles Arbeiten im Zug klappt am besten mit Vorausplanung. 
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Fußnoten 
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Die ergonomisch nicht optimale Situation kann 
durch wechselnde Arbeiten und Bewegungspausen 
aufgelockert werden.“ 
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